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Sotothurner-Súörche. Die Ankunft der so lang und heiss ersehnten Storchen-
gemalrlirr .arn ll, April 1924, srge volle_ I'ünl Wochei naclr dem Elrelrer.rn, ist llür
die .Do.rfschaft Bonig-en e-in Ereigiis, wobl so wichtig, rvie das aufleben der i,Buure-tracht" bei unseren -LandschöneÁ. hn Limpachtal d"rôber sind clie Störche eLenfalls
normal eingetroffen, so rvttrden die Nestei von Messen, Aetiqen nncl Oberramsern
a_m närnliclren Iage {t. März) lresetzt wie das von Borrigen äurclr das Männcllelr.
Unseres Wissens sind somit unsererr Kantol auf den lìerriiten 'l'aE rrur l'ünf be-
rvohnte Storche¡rrester ,erhalten gebìieben. Nåmlich ausse" dèn obgãnannterr rroch

'dasjenige von Kestenholz. ïug. Ra¡ber.
I(rllhen unrl Elsúern qts l{leinvügelfeinde. Zrvei Beobaclrtungen zn

diesem f'hema: Am 15. Mai 1924 ging iclr ãm vormittas in der sclrosshaide an
einem gebüsclrurngelrenen Garien vorl,ci, da flog plötzliclr aiif rver,igc Sclrritt Dislarrz
aus diesem Gebüsch eine Iìaberrkrâhe aui, äie in den Fiisscn eirre er.lrär'rnliclr
wimmerncìe .junge Amsel trug, uncl verschrvaid darnit, von dén ,eiern¿en Ertern
veriblgt, in eine¡. Baumgruppe. Im Qarten befãnden sicli noch zrvei weiiere, [ereits
recht gut flugfålhige .luugamseln. -In Nr. 12 des vorigen Jahrgangs l¡ericlrtôt I(,rnr.
D¡,ur über zerstörte Schrvanzmeisennester, die er im Ãargelänite iôn Muri auffand.
Ich ltann zunächst mitteilen, dass ich seit Jahren jeclen Friíhling irl Aare-Auengel:iet,
zwischen Bern und Mültsingen, zlvei bis seclls zórstörte Scblvänzmeisennestei' lion-
statiererl.konnle; dic Melrrzãhl dcr iibcrhau¡,t beobachlelerr, ob rul rricdrigeu Weiderr
oder lrolren Eichen und Pappeln, wal' li'ülrer oder spät'cr zerrvülrlt, zËrlotzi oder
herabgerissen. Anr 96. April-i924'beobachtete ich zum'erst,en Mat deî Feind cìirelit
am Nes[; ein trlsterrrþaar, die aul'einer'.jungen Escìre in ea. Br/: m. Hölre cin
Schwanzmeisetltresl zerliss, am Aaredamrn beitn Bodenacker'. Ucl¡er'dc¡r Nestirrlrall,
l<onnte ich leid.er wegerr tler ungûnstigen Stellung des Baumes nichts in Erlhtrrung
bringen. Da die Elsler'¡r irn benachl,arten Sclrongebiei des Gürbespitzes eirren vor-
1üglielren Brt¡tort lralren, sind sie i¡n Aarearrerrgel:îet stets zierrliclr zählreiclr, uucl der(irossteil der zerstörten Schwanzmeiscnrrester- dürfie auf ilrre Recl¡rrunq zu setzen
sein; womit freilich nichb gesagt sein soll, class. sich niclrt auch t<øt-ì ùËi e"Çã":
heit, an den hübschen Nestkunstwerken vergreifen. Dr. Idd. Küenzi, Ben:-r.

Na,chrichfen.
^ S.clwe_izcr Vogelwarte Sernpach.r) Don¡erstag den 17. Juli iagte in
Sempach_der_I.ebrerverein des Kantons Luzern.zur Abhaltuú der ordentÌicneî ee-
schäfte. Nachher hörten die ca. 50 Teilneliner inr Rathauú einen vortrae über
rttlsele Vogelwel[ von Herl'n ScHlrn¡nlt. Die irn genanu{,cn Lol<ale aufscstellie" ornit-
hoìogisclre Sammìurrg des VorLragendcrr lieferte das reichlralliqe Dãmons[raiions-
material. Auclr über zwecl<.und Ziel, Einrichtung untl Ausbau dôr schrveiz. vogel-
warte Sempach wurde ausführlicher Berichi esstattet.

súurlienfahrúen. unse-r Mitglied Hr. G¡oncns Acnn*¡r,!^*x, stud. rer. nat.itt Sursee hat eine rnehrmonatliclre Studienreise nach ltalien anEetr.eren. Sei¡c
Auf'merl<samlieit soll narnentlich arrch der Vogeìwel{_ gelf en

. ¡rl Juun- scHrNz, unsere tùchtige ornitholo¡çin- in Zürich, befindet sich auf
einer Reise in Südsclrrvsden.

Hr. Prof. Dr. F. Zsc'orxe in'Basel hat eine Reise nach Spitzbergen angetreten.
Es rvird uns freuen, vom Ergebnis dieser Reisen .,r.."reri Leser'n etwís bieten

zu dürfen.
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vielleichL so gegen hundert Sl,ück. Anr Nachmittag \varen wir irn Könizbergwald
rvo wil nalürlich niclri beobachLen l<onnten. lrr Bimplitz sahcn wir auch tìÍnige,
Stücke westwarts ziehen.

Es war ein richtiges Ziehen, allerdings gemäclìlich, nicht das Flitzen, das
sonst so beirn Mauersegler auffällt. Vou dèr Stadt her hamen Sie in langsamem
Flu¡¡e, _teilweise ein wenig jagend, um dann in der Richtung Neuenburg-zu ver-'W. Laubscher.' :sclrwinden. - W.

. Alpensegler in Solothurn.

. - Elr kurzer Abriss der Beobachtung 1924. Meldung ersten Ersehens erfolgte.
f'ür die Daten vorn 9., 10., 14. April, rvogegen rneinerseiti die ersten vier Siück ám
L5. April frütr 71/z Uhr lreobachiete. Drnn Beobacl'rtung sehr verschieden in der,
Anzahl bis um die 40 Stücli llnde des Monats. Anfang Mai rvieder verschwrìnden,
uncl arn 13. Mai waren es bei 50 Stücli. Am 20. Mai Paars am Neste, am"23. Mai
erstes Ei aber sonst heine Vögel anlvesencl, waren lvohl auf der' Hocl'rzêitsreisè in
bessern Gefìlden. Am 2. Juni sieben Nester besetzü 1brüten) 2-3'Eier. Am 7. Juni
zelrr-r Nester l<ontrolliert mit ca. 23 trier, am 14. waren es êtlvas mehr und am 20.
Juni t4. Nester rnit Eier und Jungen (frisch geschlii¡rft) unrl am 26. zählte ich 84.
Eier und Junge, ein Nes[ neu helegt rnil, drei -Eiorrr, ergibt also rviederum ziemli-
clren Brutunl elsclried.

Aus allen unsern Beobachtungen hónnen wir immer und immer wiecler ge-
rvisse Eigentürnliclrkeiien in der Erscheinung vermerhen, so auclr bei den Mauér-
seglern. Ein Kornrnen rrncl Gellen, siclr wolil auclt versiecltt Ilalten bei sðhlechtem
Wetier. So ist auch bei l<ühler Wilterung eir¡e l(onirolle der Altvögel besser mög-
lich arn Starrclorte (Nistplätze) urrl frerrt man sich selrr, bei solclherr Konirolleìr
(rvelche m¿n aber ruhig unil rvenig stöhrend vornimmt) alteBel<annte, so mitFuss:
rin13 versehen, wieder in die Hanil zu behommen. Da frägb rnan die lieben Ge-
sellen wâs sie- alles ersehen und getriel¡en in f'ernen uns ùnbehannten Låndern,
aber nnr ein lebhafter Blicli von lhren schönen, ausdrucl<svollen Augen wird uns
zu T'eil,_dabei sincì abe_r urn so eindruel<svoller ihre Kralleugriffe, eir-rgeschlagen in,
unsere Finger uncl da heisst es dann auf die Zähne beissen.-Hierbei l,rèhornmt man
so reclrt dcn Bcgriff, wic siclr gerade tìer Alpensegler einen garìzcn Tag an raulren
Maueru oder FeÌsr,vånden aufhängen l<ann (bei schlechter Wittèrung). Verrvunderlich
ist auch wie sicl'r dieser Vogel hinter den Mauerköpfen in iiefere, þanz dunkle Bal-
l<enlagen verhriecht und ¿uch dorten seine Gelegè hat. So macìit siclì schon seit
1922 an einer solchen Lage ein von uns getaufter ,,Schlá,ger( merhbar, der auch
nnmmeriert. ist.; immer aber hei unserer Konirolle sehr-hefüig mit den Flügeln
schlägt, sich_ aber sel'rr lieb verhäli beirn Ergreifen. Dieser Schläger hatte dieses,
Jahr Unglück mit seinem Gelege, da drei Eier zerstört untl neu beginnen musste.
So fanden wir in zrvei Nestern angepickie Eier, auch sonst verschwunden. In An-
betracht- der_Lage für uns ein Rätsel, resp. es müssen vieÌleicht bestimmte eigene

- Vogel Fal<'íoren rnitgespiel[ haben.-Àrn 16. April konntãn^wir l<ontrollieren: No.2993, beringt als Junlvogel am
15. Juli 1921. Dånn am 29. April: No, 2612, beringi am'10. ¡uii fgZO ali Aiivogel,
somit ein schöner Berveis seiner Anhânglichkeit an Solotl'rurn und den nämlicñen
Nistplatz; ferner_No.27õ8, beringt am. 15. Juli 1921. No.2996, beringt am 16. Mai
1923 als Altvogel. Ein mit diesern Ring versehener Jungvogel von 1922 ward glei-
chen Ortes rvolrl in der Balhenlage verflogen und umgel<õmñen. Hinzu lrommt Àoch
No. 3017, lreringt arn 16. Mai 1923 ebenfáils als Àltv-ogel und ebenfalls l<onnte ich
noch rveitere fünf Altvögel ¿m 29. April lreringen. -Es wird sich also tür dieses
Jalrr ein ülreraus günstiges llrgebrris der Beringuirg von Alpenseglern ergeben. Bei
dieser Art, von Vögeln ha{, clie Beringung absolùt heine'naclrtèiligen Folgen, im
Gegenteil, die anrrðn Jungvögcl werdõn ãarrn gleichen Momontesion diesËn Lluç
trünsiigen sogen. ,,Lausfliegenu- unserseil,s erlösi und gedeilren dann vorzüglich, sehr
begreifìich, wenn oft 4-B solcher Bìutsauger an ðinem Vogel sind. -Wünsche
dem Nachwuchs pro 1924 ein gutes Gedeilien - was eben áll die letzten Jahre
zeitweise sehr mângelte. G. Hafner.

Beobachtungen im aarg. Seetal vom 0ktober 1923 bis April 1924.
Star. Am z.IL24 wurden am Halhvilersee ca. 60 Stück Eesehen. Auf dem

See fuhren Schlittschuhläul'er. Die Brutvögel zeigien sich aber eFst anfangs März,
am 2. III. im See- undWynaial spärlich. "t<iricnhernbeisser. 4m"16. XII]

Zum Abzug der Mauersegler in Bern.
Ãm 27. Juli 1924 scheinen die Mar-rerse¡¡ler aus unsern Gauen abgezogen zu

sein. Am Vormittag l.reobaclrl.ete iclr einige 'scharen von 10-20 Sf ücË i¡r"lose¡l
zuge, Richtung Neuenburg ziehend. urn diõ Miltagszeit waren es grüssere scharen,

Wi,c, ec"sttclterù ,..t n ?'egelrn¿¿ssi,ge Ei,nsendttrt¡¡ cr,ller. Ileobcr,clttttttç¡en.

1) Wir vorweisçn auf unseren Auf¡uf auf rlor vierten Seite des Umschlages;


